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1 Vollkostenrechnung in den landwirtschaftlichen 
Betriebszweigen Milchproduktion, Schweine- und 
Geflügelhaltung  

1.1 Systematik und Erfolgsbegriffe1 
 
Kosten und Leistungen 
Systematische Grundlage der vorliegenden Betriebszweigauswertungen im 
nachfolgenden Bericht sind Empfehlungen einer Arbeitsgruppe der DLG, die ein 
einheitliches Grundschema für das Vorgehen bei der Betriebszweigabrechnung 
vorschlagen hat2. In der Vollkostenrechnung werden grundsätzlich GuV-Kosten 
(Gewinn- und Verlustrechnung der Buchführung) und Faktorkosten, die nicht in der 
Buchführung erscheinen, unterschieden (sog. Kostenebenen in Abbildung 1). Bezogen 
auf die Produkteinheit ergeben sich daraus die Stückkosten (Produktionskosten pro 
Einheit). 
 

 
Abbildung 1: Kostenebenen, Kostenblöcke und Erfolgsbegriffe in der Betriebszweigabrechnung - 
Schema 

                                            
1 vergl. LFL (2006): Milchbericht Bayern 2005 Methodik und Ergebnisse der Betriebszweigabrechnung 2004/05 
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Die GuV-Kosten beinhalten sämtliche für die Gewinnermittlung im Betriebszweig 
relevanten Aufwendungen, darunter Betriebsmittel, Zukaufsfutter, aber auch die 
Abschreibungen und gezahlte Zinsen. 
Die zusätzlichen Faktorkosten ergeben sich aus der Bewertung der nicht entlohnten 
Familien- 
Arbeitskräfte, der Eigentumsflächen und des eingesetzten Kapitals einschließlich der 
Eigentumsmilchquote mit kalkulatorischen Ansätzen (vgl. Tabelle 1). 
In der Kostenzuteilung werden dem Betriebszweig konkret zuordbare Direktkosten (Bsp. 
Futter, Tierarzt) und Gemeinkosten unterschieden (sog. Kostenblöcke in Abbildung 1). 
Sowohl 
Direktkosten als auch Gemeinkosten können sich aus GuV-Kosten und Faktorkosten 
zusammensetzen. Beispielsweise verursacht die Grundfutterproduktion als Teil der 
Direktkosten 
sowohl GuV-Kosten (Treibstoffe, Abschreibung Maschinen u.a.) als auch Faktorkosten 
(Arbeit von Familien-Arbeitskräften, Zinsansätze für Maschinenkapital u.a.). 
Im Betriebszweig Milchproduktion werden alle Kosten der Milchviehhaltung, 
einschließlich 
der Nachzuchtkosten sowie der gesamte Futterbau, von der Betriebszweigabrechnung 
erfasst und analysiert. Das heißt, sowohl das Grundfutter, als auch die Färsen gehen zu 
den individuellen Vollkosten des Betriebes in den Betriebszweig Milchproduktion ein. In 
den Betriebszweigen der Schweine und Geflügelhaltung werden die Betriebszweige 
isoliert betrachtet, d.h. aus anderen Betriebszweigen eines Betriebes wird immer zu 
Marktpreisen, d.h. zu einem Preis wie ihn ein Abnehmer in der Region zahlen würde, 
zugekauft (Futter und Nachzucht).  
Marktleistung, Direktzahlungen und innerbetriebliche Verrechnungswerte ergeben die 
Leistungen des jeweiligen Betriebszweigs. In 2004/2005 (Erntejahr 2004) waren die 
öffentlichen 
Direktzahlungen noch an die Produktion gekoppelt. Sie werden der Milchproduktion 
direkt, bzw. bei Flächenprämien indirekt, über das Futter als Leistung gutgeschrieben. 
Seit 2005/2006 sind die entkoppelten Prämien (Betriebsprämien) dem Betriebszweig 
nicht mehr 
direkt als Leistungsbestandteil zuzuordnen. Die entkoppelten Betriebsprämien haben 
also auf die Betriebszweigauswertung keinen Einfluss. 
 
Die Direktkostenfreie Leistung ist der Saldo aus Leistungen und Direktkosten. Sie 
sollte die 
Gemeinkosten vollständig abdecken und darüber hinaus einen Unternehmergewinn 
ermöglichen. 
Das Grundfutter ist in den Direktkosten bereits zu Vollkosten enthalten. 
Der Gewinn ergibt sich aus der Differenz aus den Leistungen und GuV-Kosten. Er bildet 
die 
Grundlage für Aussagen zur Rentabilität und Liquidität des Betriebszweiges. Bei 
unterschiedlichen Betriebsorganisationen ist er als Vergleichsmaßstab zwischen 
Betrieben ungeeignet. 
Die Differenz aus den Leistungen und den gesamten Produktionskosten des 
Betriebszweiges 
entspricht dem Kalkulatorischen Betriebszweigergebnis (Kalk. BZE). Auf der Ebene 
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dieser Kennzahl sind unterschiedliche Betriebstypen und Rechtsformen miteinander 
vergleichbar. 
Das Kalk. BZE dient als Maßstab, ob und in welcher Höhe die kalkulatorischen 
Faktoransätze 
im jeweiligen Betriebszweig erreicht wurden: 
 
a) Kalkulatorisches BZE = Null: 

Die Leistungen decken sämtliche Produktionskosten einschließlich aller Faktorkosten. 
Im Betriebszweig wurde vollkostendeckend gewirtschaftet. 

b) Kalkulatorisches BZE > Null: 
Über die Produktionskosten hinaus wird ein sog. „Unternehmergewinn“ 
erwirtschaftet, der als Entlohnung des unternehmerischen Risikos des Betriebsleiters 
zu verstehen ist (Situation wie in Abbildung 1), weil alle Kosten wie auch die 
Faktorkosten gedeckt sind. 

c) Kalkulatorisches BZE < Null: 
Die Entlohnung der eingesetzten Faktoren erfolgt nicht in der angestrebten Höhe. Der 
erwirtschaftete BZA-Gewinn ermöglicht jedoch eine geringere Entlohnung der 
Familien-AK, der Eigentumsfläche und des eingesetzten Kapitals (einschließlich des 
Quotenkapitals) auf einem niedrigeren Niveau. 
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2 BZA Milchproduktion 

2.1 Methode und Datengrundlage 

2.1.1 Betriebszweigabrechnung mit dem Programm BZA-ÖKUHFU-Methode 
und Erläuterungen 
 
Ansätze für Faktorkosten 
 
Tabelle 1: Ansätze für die Faktorkosten in BZA ÖKUHFU  

Art Ansatz Bemerkung 

Lohnansatz für nicht entlohnte                           
Familien-Arbeitskräfte                       
(Futtergewinnung und Innenwirtschaft) 

12,50 €/Akh 

Innenwirtschaft = regelmäßige Stallarbeiten 
nach Angaben des Betriebsleiters + 20% 
Aufschlag für unregelmäßige Arbeiten, 

Außenwirtschaft nach Managementhandbuch 
ökologischer Landbau 

Zinsansatz für den Zeitwert des eingesetzten 
Kapitals (Gebäude, Maschinen und 
Betriebsvorrichtungen) 

5% Zeitwerte lt. Inventarliste bzw. Bilanz          
der Buchführung 

Zinsansatz für die Milchquote (Eigentum und 
Pacht) zum 31.3 des Wirtschaftsjahres 5% Ø regionaler Börsenpreis ct/kg1) 

Pachtansatz für Ackerflächen (Eigentum + 
Pacht), Pachtansatz für Grünland (Eigentum + 
Pacht) 

300 €/ha 
180€/ha 

Vorgaben angepasst                      
an die Region und den Betrieb 2) 

1) Berechnungsgrundlage im Einzelbetrieb ist der Durchschnittspreis der 3 Börsentermine in 2004 bzw. 2005 in der jeweiligen 
Börsenregion.  
    Die Werte schwanken regional zwischen 0,19 €/kg (Brandenburg) und 0,70 €/kg (Oberpfalz) 
2) Standardvorgabe 300 €/ha AF und 180 €/ ha Grünland 
 
Erläuterungen zu den Ergebnissen 
1. Der Bezugsmaßstab kg ECM (energiekorrigierte Milch) ist die verkaufte Milch des 

Betriebs, die auf 4 % Fett und 3,4 % Eiweiß standardisiert ist. Sie umfasst die 
verkaufte Milch, sowie den privaten Verbrauch. 
Die Formel zur Umrechnung lautet: 

Milch in kg nat. (tatsächl. Inhaltsstoffe)*[(0,38 x % Fett + 0,21 x % Eiweiß + 1,05)/3,28]= kg 
ECM 

 
2. Die monetären Leistungen bestehen aus: 

• allen Erträgen aus der Milch (siehe 1.), 
• innerbetrieblich vertränkte Milch 
• dem Viehverkauf und der Veränderung der Viehbestände, 
• den tierbezogenen Prämien  
• dem Güllewert (gesamter org. Dünger der im Stall erzeugt wird) 

 
3. Die Kosten der Grundfutterproduktion umfassen alle Kosten für die Produktion und 

Einlagerung des Grundfutters. Die Flächenprämien werden der Futtererzeugung 
gutgeschrieben.  
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4. Die Kosten des Kraftfutters setzen sich aus den Kosten des Zukauffutters und 

innerbetrieblichen Verrechnungspreisen des selbst erzeugten verfütterten Kraftfutters 
zusammen. 

 
5. Die Kosten für Lieferrechte bestehen auf der Vollkostenebene aus dem Zinsansatz 

für die gesamte Quote. Bei der Ermittlung des Gewinnbeitrags (GuV-Ebene), wird die 
Pacht und die Abschreibung für die Quote berücksichtigt. 

 

2.1.2 Datengrundlage für das Auswertungsjahr 2005 und 2006 
Im Wirtschaftsjahr 2005/2006 nahmen 46 Milchproduzenten mit über 2074 Kühen und 
einer Verkaufsmenge von rd. 12.811 Tonnen Milch an der Betriebszweigabrechnung 
teil. Im Vorjahr (2004/2005) nahmen die identischen 46 Betriebe an der BZA teil. Damit 
haben die am Projekt teilnehmenden Betriebe einen Anteil von ca. zwei Prozent an den 
Bio-Milchviehbetrieben und ca. drei Prozent an der Bio-Milcherzeugung in Deutschland 
teil. Die regionale Verteilung der Betriebe zeigt Abbildung 2. 
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.  
Abbildung 2: Regionale Verteilung der BZA-Betriebe 

 
Mit 49 Milchkühen und einer Quotenausstattung von über 283.305 kg übertreffen die 46 
BZA-Betriebe den durchschnittlichen Öko-Milchviehhalter um schätzungsweise zehn 
Kühe 
bzw. um über 80.000 kg Milchquote. 
Trotz dieser im Durchschnitt professionellen Strukturen ergeben sich große 
Spannbreiten in 
der Produktionskapazität und dem Leistungsniveau (Tabelle 2). 
Die BZA-Betriebe haben innerhalb eines Jahres ihre Produktionsmenge ohne 
Aufstockung der Kühe um rund 2000 kg ECM (1%) gesteigert. Das Milchleistungsniveau 
dieser Betriebe ist von 6049 kg ECM auf 6110 kg angestiegen. 
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Tabelle 2: Struktur der BZA-Betriebe 2005 und 2006 

 
 
Ergänzende Informationen zu den BZA-Betrieben 2006 
Abbildung 3: Anteil der Betriebe nach Rassen und Anteil der Kühe nach Rassen 

 
• In 42% der Betriebe überwiegt die Rasse Schwarz-, u Rotbunte, in 34% Fleckvieh und 

in 17% Braunvieh. Insgesamt machen die Schwarzbunten Kühe mit 47% fast die hälfte 
der im Projekt untersuchten Kühe aus.  

Abbildung 44: Anteil der Betriebe nach Stallform und Anteil der Kühe nach Stallform 

 
• 96% der Betriebe sind Laufstallbetriebe, die 97% der Kühe halten 

Abbildung 5: Anteil der Betriebe mit Silomaisanbau und Anteil der Silomaisflächen an den 
Futterflächen  
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• 35% produzieren und verfüttern Silomais. Der allerdings mit nur 4% der gesamten 

Futterfläche nur eine sehr geringe Bedeutung hat. 

Abbildung 6: Anteil der Betriebe nach Futtervorlage und Anteil der Kühe nach Futtervorlage  

 
• Fast die Hälfte der Betriebe (46%) arbeitet ohne automatische Futterverteilung, 24% 

setzen einen Verteilwagen ein und jeweils 15% legen das Futter als Total-Mischration 
(TMR) bzw. aufgewertete Mischration vor. Allerdings werden nur etwas mehr als ein 
Drittel der Kühe (35%) ohne automatische Futterverteilung gefüttert. 

 
Abbildung 7: Anteil der Betriebe nach Weidegang bei Kühen und Anteil der Kühe nach Weidegang 

 
• Bei 24% der Betriebe haben die Kühe keinen Weidegang, während 76% der Betriebe 

den Kühen den Weidegang ermöglichen. In 26% der Betriebe stammt das 
Sommerfutter zu über 66% aus Weidegang. Demgegenüber haben nur 23% Prozent 
der Kühe keinen Weidegang  
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Abbildung 8: Anteil der Betriebe nach Betriebstypen und Anteil der Kühe       

 
• Knapp 20% sind reine Grünlandbetriebe, während nur 15% der Kühe auf 

Grünlandbetrieben stehen . 

 
Abbildung 9: Anteil der Betriebe nach Bundesländern und Anteil der Kühe nach Bundesländern  

 
• Mit 44% der Betriebe aus Bayern und 24% aus Baden-Württemberg stammen 68% der 

Betriebe aber nur 60% der Kühe aus den süddeutschen Bundesländern. 
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2.2 BZA-Ergebnisse für das Auswertungsjahr 2006 

2.2.1 Ökonomische Ergebnisse im Überblick 
Tabelle 3: Ergebnisse der BZA Milch 2006 

 
Ergebnisse der BZA Milchproduktion für das WJ 2005/2006 (Tabelle 3): 

• Mit 49 Kühen verkaufen die BZA-Betriebe durchschnittlich mehr als 278.000 kg ECM 
•Der erzielte Milchpreis beträgt 33,2 ct/kg nat. (netto).Die monetären Leistungen (44,1 

ct/kg ECM) stammen zu 75% aus dem Milchverkauf, zu 24% aus Nebenerlösen 
(Tierverkauf, öffentliche Direktzahlungen, Wirtschaftsdünger) 1% aus 
Direktzahlungen. 

•Die gesamten Kosten (55,8 ct/kg ECM) übertreffen die Leistungen um 11,7 ct/kg ECM 
und führen zu einem insgesamt negativen Kalk. BZE.  

• Die Vollkostendeckung wird nur von 9% der Betriebeerreicht (vgl. Abbildung 10). 
• Um kostendeckend arbeiten zu können, benötigen die Betriebe im Durchschnitt 45 

ct/kg ECM an Erlösen aus Milchverkauf    
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Abbildung 10: Häufigkeitsverteilung der BZA-Betriebe – Kriterium Kalk. BZE 

• Der BZA-Gewinn beträgt 9,5 ct/kg ECM bzw. 26.708 €. 
• Die Faktorkosten in Höhe von 21,2 ct/kg ECM bzw. 59.743 € können zu 45% durch den 

BZA-Gewinn entlohnt werden. 
• Nach einer kalkulatorischen Verzinsung des eingesetzten Kapitals mit 5% Zinsansatz 

bleiben im Durchschnitt nur noch 3,60 €/AKh für die Entlohnung der 
Familienarbeitskräfte. 

 

2.2.2 Leistungs- und Kostenstrukturen in der Milchproduktion 

Struktur der Produktionskosten 
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Abbildung 11: Kostenstruktur in der Milchproduktion – Vollkosten 

Die Bewertung der Arbeitszeit der Familien-AK in der Außen- und Innenwirtschaft macht 
die 
Grundfutterproduktion, die Arbeitserledigung im Stall und die Färsenaufzucht zu den 
dominierenden Kostenblöcken in der Milchproduktion. 19,0 ct/kg ECM (34%) entfallen 
auf die Arbeitserledigung (Arbeit und Technik im Stall), 13,2 ct/kg ECM (24%) auf das 
Grundfutter und 8,4 ct/kg ECM. (15%) auf die Färsenaufzucht. Die Kosten der 
Lieferrechte (5%Zinsansatz) betragen 2,4 ct/kg ECM (4%). (Abbildung 11) 
 
Die grafische Gegenüberstellung der Leistungen, der GuV-Kosten sowie der Vollkosten 
in 
Abbildung 12 verdeutlicht, dass 
• die Leistungen, die GuV-Kosten um 540 €/Kuh übertroffen haben (sog. BZA-Gewinn) 

damit Milcherzeugung für diese Betriebe rentabel war, 
• die Miteinbeziehung der kalkulatorischen Faktorkosten (1.208 €/Kuh) die Kosten um 

61% auf 3.180 €/Kuh erhöht, 
• die Leistungen nicht ausreichen, die Vollkosten zu decken und damit je Kuh ein 

negatives Kalk. BZE in Höhe von -668 €/Kuh entsteht, 
• in den Kostenblöcken speziell die Arbeitserledigung sowie die Grundfutterkosten beim 

Wechsel auf die Vollkostenebene durch Lohn- und Zinsansätze ansteigen. Allein der 
Lohnansatz (Stallarbeit) beträgt bei den ermittelten 57 Fam.-AKh/Kuh 719 €/Kuh. 
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Abbildung 12: Struktur der Leistungen und Kosten in der Milchproduktion 2006 
2.348 

 

2.2.3 Kosten der Färsenaufzucht 
15% der Kosten in der Milchproduktion entfallen auf die Jungviehaufzucht bzw. 
Färsenerzeugung (Abbildung 13). Von den gesamten Produktionskosten im 
Betriebszweig 
Milchkuh in Höhe von 3.180 €/Kuh verursacht die Jungviehaufzucht anteilig 
477 €/Kuh und Jahr. 
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Abbildung 13: Kostenverteilung zwischen Milchproduktion und Färsenaufzucht in der BZA 

(Vollkosten) 
 
In einer weitergehenden BZA-Analyse der Färsenaufzucht dominieren, wie auch bei der 
Betrachtung der Milchproduktion, die Kostenblöcke der Direktkosten (u.a. Futter) und 
der Arbeitserledigung (Tabelle 4). 
 
Tabelle 4: Betriebszweigabrechnung für die Färsenaufzucht 2006 

 
 
Färsenaufzucht in den BZA-Betrieben: 
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• Mit durchschnittlich 49 Kühen erzeugten die Betriebe 16 Färsen, davon kalbten elf im 

eigenen Betrieb ab, diese verblieben auch im Betrieb für die Remontierung (23% 
bereinigte Remontierungsrate). 

• Die Gesamtkosten betragen beim Vollkostenansatz 1.849 €/erzeugte. Färse. Auf der 
GuV-Ebene werden 1.397 €/erzeugte. Färse ermittelt. 

• Bei der Ermittlung der Färsenaufzuchtkosten werden die Nebenerlöse von den 
Gesamtkosten abgezogen. So berechnet kostet eine Färse beim Vollkostenansatz 
1.599 € und auf der GuV-Ebene werden 1.117 € berechnet. 

• Bezogen auf die gesamten Kosten des aggregierten Verfahrens Milchproduktion mit 
Nachzucht verursacht die Färsenaufzucht allein rund 9,9 ct/kg ECM. Allerdings gehen 
nur 8,4 ct/kg ECM in die Kosten der Milchproduktion ein, da die Nebenerlöse (1,5 ct/kg 
ECM) vorher abgezogen werden müssen. Dies sind 15% der gesamten Kosten des 
Milchproduktion in Höhe von 55,8 ct/kg ECM (vgl. Tabelle 4). 

 

 
Abbildung 14: Struktur der Leistungen und Kosten in der Färsenaufzucht 2006 
2.348 

 

2.2.4 Kosten des Futterbaus 
24% der Kosten in der Milchproduktion entfallen auf das Grundfutter (ohne Grundfutter 
für die 
Färsenaufzucht) (Abbildung 14). Von den gesamten Produktionskosten im 
Betriebszweig Milchkuh in Höhe von 3.180 €/Kuh verursacht die das Grundfutter anteilig 
751 €/Kuh und Jahr. 
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Abbildung 15: Kostenverteilung zwischen Milchproduktion und Grundfuttererzeugung in der BZA 
(Vollkosten) 
 
Bei der BZA-Auswertung des Grundfutters dominieren die Kostenblöcke der 
Arbeitserledigung (u.a. sonstige Arbeitserledigung) und der Direktkosten (Tabelle 5). 
Tabelle 5: Betriebszweigabrechnung für die Grundfuttererzeugung 2006  
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Futterbau in den BZA-Betrieben: 
• Für die durchschnittlich 49 Kühen mit Nachzucht erzeugten die Betriebe auf 61 ha 

Grundfutter. 
• Die Kosten der Grundfuttererzeugung betragen bei Vollkostenansatz 1.072 €/ha. Auf 

der GuV-Ebene werden 791 €/ha berechnet. Werden die Kosten mit den 
Nebenerlösen (überwiegend öffentliche Direktzahlungen) saldiert, so erhält man die 
Erzeugungskosten zu denen das Futter in das Verfahren Milchproduktion bzw. 
Färsenaufzucht eingeht. Die Grundfuttererzeugungskosten betragen dann noch 781 
€/ha (14,1 €/dt TS) bzw. 600 €/ha (10,8 €/dt) auf GuV-Ebene. 

• Bezogen auf die gesamten Kosten des Verfahrens Milchproduktion verursacht die 
Grundfutterproduktion allein rund 18,1 ct/kg ECM. Saldiert mit den Nebenerlösen (4,9 
ct/kg ECM verbleiben noch 13,2 ct, die die Milcherzeugung belasten. Dies sind 24% 
der gesamten Kosten des Verfahrens Milchvieh in Höhe von 55,8 ct/kg ECM 
(vgl.Tabelle 5). 

 

 
Abbildung 16: Struktur der Leistungen und Kosten des Futterbaus 2006 
 
2.2.5 Vergleich der Nord- und Süddeutschen Betriebe in der BZA 2006 
Bei einem Vergleich der Betriebsgruppen Nord und Süd (Tabelle 6) wird deutlich, dass 
die Betriebsgröße einen großen Teil des unterschiedlichen Betriebszweigergebnisses 
ausmacht.  
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Tabelle 6: BZA Milchproduktion in verschiedenen Betriebsgruppen - Ergebnisse 
 
 
Ergebnisse des Gruppenvergleichs der BZA 2006 (Tabelle 6, Abbildung 17): 
Produktionspotential 

• Die Norddeutschen Betriebe produzieren mit überdurchschnittlichen Herdengrößen und 
Milchleistungen ca. 387.000 kg und damit 157.000 kg ECM mehr Milch als die 
Süddeutschen Betriebe. 

• In den Norddeutschen Betrieben werden zu 100% die Rasse Holstein (Rot- bzw. 
Schwarzbunt) gehalten, während in den Süddeutschen Betrieben am häufigsten die 
Rasse Fleckvieh anzutreffen ist. Die Verkaufte Milchmenge pro Kuh verdeutlicht hier 
die genetisch bedingten Unterschiede bei der Milchleistung zwischen den Holstein-
Kühen und den anderen Rassen. 
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Abbildung 17: Ökonomischer Vergleich von Nord- und Südgruppe in der BZA 2006 
 
 
Leistungen 
• Die Nebenerlöse sind die Hauptursache der 4,9 ct/kg ECM betragenden 

Leistungsunterschiede. Die Rasse Holstein, die in der Gruppe Nord 100% der Kühe 
ausmacht, erzielt deutlich geringere Schlachtvieh und Kälbererlöse als die anderen 
Rassen, die in Süddeutschland den größten Anteil der Kühe ausmachen. 

 
Kosten 
• Auffällig große Unterschiede in den Arbeitskosten von 9,7 (Nord) und 17,1 ct/kg ECM 

(Süd) beeinflussen die Wirtschaftlichkeit maßgeblich. 
• Die Nord-Gruppe realisiert mit 48,7 ct/kg ECM um 12.9 Cent geringere 

Produktionskosten als die Südgruppe und hat damit deutliche Kostenvorteile. 
• Hauptsächlich wegen der unterschiedlichen Betriebsstrukturen ergibt sich bei den 

Faktorkosten ein Unterschied von über13 ct/kg ECM (13,1 (Nord) bis 26.3 ct/kg ECM 
(Süd)). 

 
Gewinn und Kalk. BZE 
• Auch wenn das Kalk. BZE der Nord Gruppe mit -7,5 ct/kg ECM deutlich besser ist als 

bei der Süd-Gruppe (-15,2 ct/kg ECM) können die Süddeutschen Betriebe mit 11,9 ct. 
einen um 5 ct/kg ECM höheren Gewinn erzielen. Dies führt dazu, dass die Betriebe in 
der Süd-Gruppe mit 27.304 Euro einen um fast 2000 Euro höheren Betriebsgewinn 
erzielen obwohl die Betriebe der Südgruppe etwa 40% weniger Milch pro Betrieb 
erzeug. Hier zeigt sich wie stark hohe Pachtflächenanteile und Investitionen in großen 
Betrieben den Gewinn belasten können, wenn der Milchpreis nicht stimmt. 
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Tabelle 7: Ausgewählte Produktionstechnikdaten in verschiedenen Betriebsgruppen der BZA 2006 
 
Produktionstechnik und Arbeitswirtschaft in den Vergleichsgruppen (Tabelle 7): 
Süd: 
• Vorteile bei Kennwerten für Fruchtbarkeit und Gesundheit 
• Durch die anderen Produktionsstrukturen nicht wettbewerbsfähig bezüglich 

Produktivität 
• überdurchschnittliche Grundfutterleistung 
Nord: 
• fast 600 kg ECM höhere Milchleistung als der Durchschnitts-BZA-Betrieb 
• überdurchschnittlich häufiger Einsatz von Total-Mischrationen 
• relativ hohe Zwischenkalbezeiten und Remontierungsraten 
• deutlich höhere Arbeitsproduktivität in Bezug auf die Milchproduktion je AKh 
 

2.2.6 Vergleich nach Erfolgsgruppen innerhalb aller ausgewerteten Betriebe 
in der BZA 2006 
Auch bei einem Vergleich der Betriebe nach Erfolgsgruppen wird deutlich, welchen 
Einfluss die Betriebsgröße auf den Erfolg hat. Beim Vergleich nach Erfolgsgruppen sind 
die Betriebe über ihre Produktionskosten (Kosten abzgl. Nebenerlöse) nach 
Erfolgreichen (+25%) und weniger Erfolgreichen (-25%) sortiert.  
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Tabelle 8: BZA Milchproduktion –Ergebnisse nach Erfolgsgruppen 
 
Ergebnisse des Vergleichs der Erfolgsgruppen der BZA 2006 (Tabelle 8, Abbildung 18): 
Produktionspotential 

• Die erfolgreichen Betriebe produzieren mit überdurchschnittlichen Herdengrößen (70 
Kühe) und Milchleistungen (6851 kg ECM), sie verkaufen ca. 454.000 kg ECM und 
damit ca.170.000 kg ECM mehr als der Durchschnitt der Betriebe. 

• In den Erfolgreichen Betrieben stammen zum überwiegenden Teil aus der Nord-
Gruppe und die meisten von Ihnen halten die Rasse Holstein (Rot- bzw. 
Schwarzbunt), während bei den weniger erfolgreichen Betrieben überwiegend 
Betriebe aus der Süd-Gruppe mit der Rasse Fleckvieh zu finden sind. 
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Abbildung 18: Ökonomischer Vergleich von Erfolgsgruppen in der BZA 2006 
 
 
Leistungen 
• Auffällig ist, dass die erfolgreichen Betriebe die geringsten Leistungen pro kg Milch 

erzielen. Diese resultiert hauptsächlich aus den zum Durchschnitt um 1,6 ct/kg ECM 
geringeren Nebenerlösen. In den Erfolgreichen Betrieben sind die Nebenerlöse pro 
Kuh fast so hoch wie beim Durchschnitt. Durch die höhere Milchleistung der Kühe 
müssen sich die Nebenerlöse auf mehr kg ECM verteilen.   

 
Kosten 
• Auffällig große Unterschiede in den Arbeitskosten von 8,2 (+25%) und 23,3,1 ct/kg 

ECM (-25%) beeinflussen die Wirtschaftlichkeit maßgeblich. 
• Die erfolgreichen Betriebe realisieren mit 45,2 ct/kg ECM um 25,9 Cent geringere 

Gesamtkosten als die weniger erfolgreichen Betriebe. 
• Hauptsächlich wegen der unterschiedlichen Betriebsstrukturen ergibt sich bei den 

Faktorkosten eine Unterschied von über 25 ct/kg ECM (12,0 (+25%) bis 37,2.3 ct/kg 
ECM (-25%)). 

 
Gewinn und Kalk. BZE 
• Obwohl das Kalk. BZE der erfolgreichen Betriebe fast 10 ct/kg ECM besser ist, erzielt 

der Durchschnitt der Betriebe mit 9,5 ct/kg ECM einen ähnlich hohen Gewinnbeitrag 
laut GuV wie die erfolgreichen Betriebe mit 9,9 ct/kg ECM. 
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Tabelle 9: Ausgewählte Produktionstechnikdaten in verschiedenen Erfolgsgruppen der BZA 2006 
 
Produktionstechnik und Arbeitswirtschaft in den Vergleichsgruppen (Tabelle 9): 
Aus den produktionstechnischen Daten wird deutlich, dass der Erfolg der erfolgreichen 
Betriebe hauptsächlich mit der Betriebsgröße zusammen hängt. Nur bei einer 
produktionstechnischen Größe, der Milchleistung, bei der es keinen Zusammenhang zur 
Betriebsgröße gibt, haben die erfolgreichen Betriebe deutlich bessere Zahlen. Hier gibt 
es allerdings den Zusammenhang, dass die Erfolgreichen Betriebe überwiegend 
größere Betriebe sind und diese überwiegend im Norden zu finden sind. Dort werden 
überwiegend Holsteiner gehalten, die genetisch bedingt eine höhere Milchleistung 
haben. 
Soll herausgefunden werden, was erfolgreiche Betriebe besser machen, müssen 
Betriebsgruppen mit vergleichbaren Größen verglichen werden.  
 
 
2.2.7 Vergleich nach Erfolgsgruppen innerhalb einer Betriebsgrößengruppe 
in der BZA 2006 
An dieser Stelle werden Betriebe mit einer Größe von 33 bis 47 Kühen miteinander 
verglichen. Im Durchschnitt halten die Betriebe in dieser Gruppe 39 Kühe. Die 
erfolgreichen Betriebe halten durchschnittlich eine Kuh mehr und die weniger 
erfolgreichen eine Kuh weniger. 
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Tabelle 10: BZA Milchproduktion –Ergebnisse nach Erfolgsgruppen innerhalb einer 
Betriebsgrößengruppe 
 
Ergebnisse des Vergleichs der Erfolgsgruppen der BZA 2006 (Tabelle 10,Abbildung 19): 
Produktionspotential 

• Die erfolgreichen Betriebe verkaufen mit überdurchschnittlichen verkauften 
Milchmengen pro Kuh bei fast gleicher Kuhzahl ca. 43.000 kg ECM (20%) mehr als 
der Durchschnitt der Betriebsgruppe. Dagegen verkaufen die weniger erfolgreichen 
Betriebe ca. 25.000 kg ECM (12%) weniger als der Durchschnitt der Betriebsgruppe 

Leistungen 
• Auch hier sind die Leistungen pro kg Milch bei den erfolgreichen Betrieben am 

geringsten Diese resultiert hauptsächlich aus den zum Durchschnitt um 1,5 ct/kg ECM 
geringeren Nebenerlösen. Würden die Nebenerlöse pro Kuh betrachtet wären sie 
allerdings ähnlich hoch wie beim Durchschnitt. Durch die höhere Milchleistung der 
Kühe müssen sich die Nebenerlöse auf mehr kg ECM verteilen. Auffällig ist, dass die 
öffentlichen Direktzahlungen pro kg ECM bei den erfolgreichen Betrieben bei 0,2 Cent 
, beim Durchschnitt bei 0,4 Cent und bei den weniger erfolgreichen Betrieben bei 0,7 
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ct/kg ECM liegen. Die öffentlichen Direktzahlungen bestehen im Verfahren 
Milchproduktion nur aus Zinszuschüssen, die für Investitionen gewährt wurden. Diese 
nehmen nach der Investition jährlich ab. Also haben die erfolgreichen Betriebe die 
Investition „Laufstallbau“ schon vor längerer Zeit getätigt als die weniger erfolgreichen 
Betriebe oder sie haben für die Investition weniger Darlehen aufnehmen müssen. 

 
Kosten 
• Trotz ähnlicher Betriebsgröße gibt es noch große Unterschiede in den Arbeitskosten 

von 14,0 (+25%) zu 21,2 ct/kg ECM (-25%). Die Arbeitsproduktivität beeinflusst die 
Wirtschaftlichkeit auch hier noch maßgeblich. 

• Die Bestandsergänzungskosten betragen in den erfolgreichen Betrieben mit 7,1 ct/kg 
ECM nur etwas mehr als die Hälfte von den Kosten der weniger erfolgreichen 
Betriebe, die hier 13,4 ct/kg ECM realisieren. 

• Trotz deutlich höherer Milchleistung haben die erfolgreichen Betriebe einen deutlich 
geringeren Kraftfutteraufwand als die der Durchschnitt der Betriebe 

• Die erfolgreichen Betriebe liegen insgesamt in allen Kostenpositionen günstiger als der 
Durchschnitt der Betriebe und realisieren dadurch mit 51,6 ct/kg ECM um 23,3 Cent 
geringere Gesamtkosten als die weniger erfolgreichen Betriebe. 

 
Gewinn und Kalk. BZE 
• Das Kalk. BZE der erfolgreichen Betriebe ist fast 9 ct/kg ECM besser als beim 

Durchschnitt der Betriebe und um mehr als 20 ct/kg ECM besser als bei den weniger 
erfolgreichen Betrieben. 

 
Abbildung 19: Ökonomischer Vergleich von Erfolgsgruppen innerhalb einer Betriebsgrößengruppe 
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Tabelle 11: Ausgewählte Produktionstechnikdaten in verschiedenen Erfolgsgruppen innerhalb 

einer Betriebsgrößengruppe in der BZA 2006 
 
Produktionstechnik und Arbeitswirtschaft in den Vergleichsgruppen (Tabelle 11): 

• Die erfolgreichen Betriebe haben bei fast allen Kennwerten deutliche Vorteile. Nur bei 
Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit gibt es keinen erkennbaren Unterschied. 

• Die sehr viel höhere Milchleistung ist bei den erfolgreichen Betrieben das Resultat 
einer sehr guten Grundfutterleistung. Die Grundfutterleistung und damit der geringe 
Kraftfuttereinsatz sind wahrscheinlich die Ursache für eine bessere Tiergesundheit 
und Fruchtbarkeit in den erfolgreichen Betrieben.  

• Bei Betrachtung der Grundfutterrationen für das gesamte Auswertungsjahr (Tabelle 12) 
fällt auf, dass in den erfolgreichen Betrieben sehr viel mehr Heu als in den weniger 
erfolgreichen Betrieben gefüttert wird. 

• Unter den im gesamten Projekt ausgewerteten 46 Betrieben gibt es insgesamt fünf 
Betriebe die überwiegend Heu füttern. Werden alle Betriebe nach Grundfutterleistung 
sortiert so belegen die Heubetriebe in der Rangliste die Plätze 1, 2, 4, 11 und 16. 
Dabei haben die beiden besten Heubetriebe eine Grundfutterleistung von fast 6300 kg 
ECM und der Schlechteste eine Grundfutterleistung von ca. 4300 kg ECM. Im 
Durchschnitt haben die Heubetriebe eine Grundfutterleistung von 5443 kg, während 
der Durchschnitt der Silobetriebe nur eine Grundfutterleistung von 3677 kg erreicht. 
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Tabelle 12: Jahresgrundfutterration in verschiedenen Erfolgsgruppen der BZA 2006 
 

2.3 Vergleich der Auswertungsjahre 2005 und 2006 

2.3.1 Der Markt für Milchproduzenten in 2005/2006 – Kurzüberblick und 
Vergleich zum Wirtschaftsjahr 2004/2005 
Erzeugerpreis Milch 
• leichter Rückgang um 0,3 ct/kg nat. (netto) 
Preis Schlachtkuh 
• Anstieg um ca. 20 €/Kuh (netto, Durchschnitt der Handelsklassen E-P) 
Preis männl. Nutzkalb 
• Anstieg um ca. 10 €/Kalb (netto) 
Kraftfutterpreise 
• Milchleistungsfutter: Verbilligung um rd. 10 €/t (netto) 
Milchquotenhandel: 
• Quotenpreis* der drei Börsentermine in 2005/2006: 0,43 €/kg (2004/2005: 0,43 €/kg) 

• gehandelte Quotenmenge: 544 Mio. kg in 2005/2006(2003/2004: 410 Mio. kg), 
Milchproduktion in Deutschland: 
• Überlieferung der Quote in 2005/2006 um 202 Mio. kg (0,8% der nat. Garantiemenge) 
 (2004/2005: 403 Mio. kg bzw. 1,5% der nat. Garantiemenge) 
• Superabgabe in Deutschland: 64 Mio. € (2004/05: 134 Mio. €) 
Milchprämie 
• erstmals für 2004/2005 gewährt in Höhe von 1,18 ct/kg Referenzmenge 

(Bezugsmenge: nachgewiesene Quote zum 31.03.2004)   
• in 2004/2005 noch an die Milchproduktion gekoppelt, ab 2005/2006 entkoppelt und in 

betriebsindividuelle Prämie integriert 
• Prämienhöhe in 2005(WJ 05/06): 2,37 ct/kg, in 2006(WJ 06/07): 3,55 ct/kg. 
* jeweils gewogenes Mittel des Gleichgewichtspreises in allen deutschen Übertragungsgebieten; regionale 

Unterschiede mit Abweichungen vom Mittelwert bis zu 24 ct/kg. 
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2.3.2 BZA-Auswertung 2005 und 2006 – Ökonomik 
 
Tabelle 13: Vergleich der BZA in den Auswertungsjahren 2005 und 2006 (46 identische Betriebe) 

 
 
Ökonomischer Vergleich der Auswertungsjahre 2005 und 2004 (Tabelle 13): 
• Die monetären Leistungen sind trotz der gesunkenem Erzeugerpreise für Milch (-

0,4ct/kg ECM und der weggefallenen Milch- und Schlachtprämie (-1,7 ct/kg ECM) nur 
um 1,1 ct/kg ECM gesunken, weil die Leistungen aus dem Tierverkauf und die 
Bestandsaufstockungen um 0,9 ct/kg ECM angestiegen sind. 

• Die Direktkosten sind um 0,4 ct/kg ECM angestiegen, was hauptsächlich an 
gestiegenen Grundfutterkosten liegt. Die gestiegenen Grundfutterkosten sind auf die 
Entkopplung der Flächenprämien zurückzuführen. 

• In den verschiedenen Gemeinkostenblöcken ergaben sich nur geringfügige 
Rückgänge, so dass die Gemeinkosten insgesamt um 0,6 ct/kg ECM zurückgingen. 
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• Insgesamt sind damit die Kosten um 0,3 ct/kg ECM gesunken. Die Produktionskosten 

sind allerdings aufgrund der der geringeren Nebenleistungen (Nebenerlöse und 
öffentliche Direktzahlungen) um 0,5 ct/kg ECM angestiegen. 

• Durch die gesunkenen Leistungen gab es eine Verschlechterung im 
Betriebszweiggewinn um 0,7 ct/kg ECM und im Kalkulatorischen BZE um 0,6 ct/kg 
ECM. Damit wurde das Ziel der Vollkostendeckung in beiden Jahren deutlich verfehlt 
(Abbildung 20). 

 

 
Abbildung 20: Ökonomischer Vergleich der Jahre 2005 und 2006 in der BZA Milch  

 
2.3.3 BZA-Auswertung 2005 und 2006 - Produktionstechnik 
Tabelle 14: Ausgewählte Daten zur Produktionstechnik – BZA 2005 und 2006 
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Produktionstechnik in der BZA 04/05 und 05/06: 
• Alle produktionstechnischen Kennzahlen sind in den beiden BZA-Auswertungsjahren 

auf ähnlichem Niveau. 
• Die Färsenaufzuchtskosten und Grundfuttererzeugungskosten sind von 2004/2005 auf 

2005/2006 angestiegen und die Arbeitsverwertung ist im gleichen Zeitraum gesunken. 
Dies ist hauptsächlich auf die Entkopplung der Betriebsprämien zurück zu führen. 
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2.4 Anhang 
 
Tabelle 15: Betriebszweigabrechnung Milchproduktion 2005/2006 nach Erfolgsgruppen 
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Tabelle 16: Betriebszweigabrechnung Färsenaufzucht 2005/2006 nach Erfolgsgruppen 
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Tabelle 17: Betriebszweigabrechnung Futterbau 2005/2006 nach Erfolgsgruppen 
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Tabelle 18: Produktionstechnische Kennzahlen 2005/2006 nach Erfolgsgruppen 
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Tabelle 19: Betriebszeigabrechnung Milchproduktion 2005/2006 nach Erfolgsgruppen für 33-47 
Kühe 
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Tabelle 20: Produktionstechnische Kennzahlen 2005/2006 nach Erfolgsgruppen für 33 - 47 Kühe 
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Tabelle 21: Betriebszweigabrechnung Milchproduktion 2005/2006 Vergleich der Regionen Nord 

und Süd 
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Tabelle 22: Produktionstechnische Kennzahlen 2005/2006 Vergleich der Regionen Nord und Süd 
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Tabelle 23: Betriebszweigabrechnung Milchproduktion Vergleich der Wirtschaftsjahre 2005/2006 

und 2004/2005 
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Tabelle 24: Produktionstechnische Kennzahlen Vergleich der Wirtschaftsjahre 2005/2006 und 
2004/2005 
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